
BESPRECHUNGEN

sowohl 1n seiner Gesamtkonzeption W1e uch 1n seinen Einzelergebnissen. Man
wiıird ıh: kaum mit eın Daar Ausstellungen Aaus der exegetischen Diskussion abschie-
ben können, ebensowenig Ww1e INa ber se1ine interdiszıplinäre Funktion hinwegse-
hen kann. Hervorzuheben bleibt die sörgfältige Durchführung in Druck un: Aut-
machung, die gerade die cschr seltenen Druckfehler mehr autftallen aflßt (etwa
192 Y O, wohl «deux» «V’eux» heißen sollte, sSOW1e 1 . 192 .9

siıch 1n der Zitation deutscher Tıtel kleine Versehen finden). Man kann sıch fra-
SCH, welchen 1nnn das Abkürzungsverzeichnis (395 hat, da 1im exXt der Studie
(Anmerkungen) gewöhnlıch die vollen Tiıtel angeführt werden, während 1 Litera-
turverzeichnis Zu eil andere Abkürzungen gebraucht werden.

Neben diesen Kleinigkeiten 1St vielleicht die Frage der Sprache tür den er-
suchten Text VO:  a} gröfßerer Bedeutung. Zunächst wiıird tast ausschließlich mit der
französischen Übersetzung gearbeitet, spater veht mehr un: mehr einem he-
bräischen Text 1n Umschrift ber. Auf jeden Fall scheint u1nls hıer eine Unklarheit
geblieben se1n, die MIt ein1ıgen klärenden Hınweisen Anfang leicht hätte
aufgelöst werden können.

die VO ert. e1in- un vorgeschlagene Linie der Forschung Zut Ist;, lißt S1IC.
abschließend ohl och nıcht hne 7Zweifel 1St. S1e interessant und, w1e die
Ergebnisse dieser Studıe zeıgen, nicht hne Perspektiven.

Im Inhaltsverzeichnis 1St die Seitenangabe für den Beginn des Kap irreführen:
(richtig BFr un das Fehlen der Aufgliederung für das Kap bedauern (I Le
style, Les valeurs globales d’expression I1 Les domaines litteraires
114 Les formes lıtteraires Le recıt Les autres SCHNICS La
fonction, „Sıtz 1m Leben“ 391 Neufeld,

Dumoulin, Heinriıch
Freiburg 1970 Herder. rS8.); Buddhismus der Gegenwart. (232 >
Im Rahmen der Veröffentliıchungen „Weltgespräch bei Herder“ hat der Verlag

Herder der Herausgeberschaft VO  w} Dumonunlıin, Tokyo, einen hochbedeut-
Band ber den Buddhismus der Gegenwart herausgebracht; ın der

„eine phänomenologische Darstellung der Modernisierungsprozesse 1mM Buddhismus
ach Ländern un: Gegenden“ veht (7) Nutzen und 1nnn dieser Veröffentlichung
sieht 1n dreifacher Hınsıcht: Dıie Beıtrage erwelsen den Buddhismus als eine
lebendige Weltreligion uNnseIer Tage. Sie zeıigen zugleich, daß Modernisıierungs-
bestrebungen eine allgemeine Erscheinung 1mM Gegenwartsbuddhismus darstellen

Damıt wırd dann schliefßlich deutlich, daß der Buddhismus 1m Begriffe steht,
siıch sowohl auft den Dialog mi1t der <ikularisierten Welt Von heute wI1ie uch miıt
den niıchtbuddhistischen Weltreligionen vorzubereiten.

Im eıl zeichnet Nakamura, eın führender japanıscher Indologe, dessen. be-
deutendstes Werk „Ways of Thinking of Eastern Peoples“ (Honolulu, 7. Aufl

och immer auf einen deutschen Übersetzer wartet, 1n NappCr, souveräner
Weise die Grundlehren des Buddhismus ach (9—3 In dreifacher Weiıse
an: Er schildert den Grundstandpunkt des Buddhismus 1n seinem Verhältnis
Philosophien und Religionen, MmMeti2 hysischen Problemen, AT VWahrheıit, ZUrr
Universalıtät der Normen, ZUrTr Vernun tgemäßheit und ZUr Praxıs „Pfad“-Cha-
rakter! 19—151) Er beschreibt die menschliche Exı1istenz Stichworten W1e Le1i-
den, Unbeständigkeit aller Dınge, Nicht-Selbst un wahres Selbst, Mensch 1mM Uni1-
CrSUM), ırvana (15—30). Schliefßlich richt VO  3 den Prinzipien der Ethik, der
Mittelpfadlehre, dem Problem des Übe 5y dem Mit-leiden (30—34). Be1i all diesem
geht den allen Formen un Gestalten des Buddhismus gemeınsamen
Grundbestand der Auffassungen. Diese werden übersichtlich, präzise und VOI-»-
ständlich vorgetragen. Dennoch erweIist INa  > dem Dialog keinen Dıienst, wenn iNnan
die bleibenden Fragen schon methodischer Art verschweigt: Der Untertitel des

Teıls lautet: „Ihre (d der buddhistischen Grundlehren) urzeln 1n Geschichte
un: Tradition“ (9) Dieser Untertitel weckt alsche Hoffnungen; denn wWer nach
geschichtlichen Auskünften suchen sollte, sıeht sıch getäuscht. beschreibt ein Sy-
stem, keine gyeschichtliche Entwicklung, nıcht einmal den historischen Ausgangs-
punkt. Dıie Gestalt des hıstorischen Buddha 1st für dieses System offensichtlich VO:  (}
1Ur geringem Interesse. Damıt stößt mMan sicherlich auf eine Eigentümlichkeit des
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Buddhismus. och MU: uch eın jJapanıscher Indologe heute wissen, da{fß die westli-
che Wissenschaftt hıinter dıe eıgene kritische Ausgangsposıtion nıcht mehr ZUFrÜüC
kann Unter dieser Rücksicht mu{ uch einem Religionswissenschaftler, der die Me-
thoden der modernen Bibelexegese kennt, die Zitationsweise der Sutren und „Bud-
dhaworte“ vorkritisch vorkommen. (Demgegenüber 1St der nıcht angezeıigte Wechsel
VO  3 Sanskrıt- und Paliwortangaben eın geringfügiger technischer Mangel.) Das al-
les se1 nıcht als negatıve Kritik angemerkt, sondern als Hınvweis für das Gespräch,
das die westliche Wissenschaftt miıt der asıatischen führen hat In dieses Ge-
spräch ber bringt die westliche Seıite unbedingt heute ıhren historisch-kritischen
1nn e1n, der sıch auch jeder Form VO  w Systematik, will sS1e nıcht von vornhereın 1n
schlechtem 1nnn als dogmatisch gelten, stellen MUu:

Der Unterschied leuchtet unmittelbar e1n, WECLN INnan N.s Autsatz miıt der einle1-
tenden Vorbemerkung } eıl „Theravada-Buddhismus 1n Ceylon, Südost-
asıen und Indien“ vergleicht. Dumoulıin cschildert OTIrt kurz die Entstehung der b61‘
den Hauptzweige des Buddhismus, des Theravada, W1e 183803  3 heute besser des
verächtlichen HINa yAaRa- kleines Fahrzeug) Sagt, un: des Mahayana, wendet
siıch ber annn VOr allem der Erneuerung des Buddhismus se1it der Miıtte des Jh

(35—40). weI1lst darauft hin, da: diese Erneuerung a) überall durch eiınen An-
stofß Aaus dem Westen ausgelöst wurde un: der Buddhismus auffallenderweise

der offensichtlichen Stagnatıon, der verfallen seın schien, doch genNU-
gend Lebenskräfte AT Aufnahme der Erneuerungsimpulse besafß 37 Den e1In-
leitenden Bemerkungen D.s folgt eıne schr eingehende Analyse des Theravada-
Buddhismus 1m Jh AaUus der Feder der beiıden Chicagoer Religionswissenschaftler
/} Kıtagawa un Reynolds (41—57) Ausgangspunkt S1nN. die vıer Charakter1-
stika, W1@€e S1e siıch 1n der Theravada-Tradition 1n den Jahrhunderten VOr der —>
dernen Zeıt entwickelt hatten: 8 die Durchdringung der Umwelt: die alles
einbeziehende Geisteshaltung; C) die Aufteilung ach nationalen kulturellen frö-
MUNSCNH; das Festhalten der singhalesischen Interpretation der Orthodoxie“
(41) Von diesen vıer Punkten her ergıbt sıch e1in begründeteres Verständnıiıs für die
Von den Buddhisten betonte Affinität des Buddhismus den modernen Wıssen-
schaften, dıe soz1ialethische Ausrichtung 1m Anschlufß das traditionelle buddhistiı-
sche Mit-leiden, den eigentümlichen buddhistischen Nationalismus un das Staats-
verhältnis. Beachtenswert sind schliefßlich die Ausführungen ber die NEeEUETCN trö-
INUNSCH, die Errichtung VO  $ Bildungseinrichtungen, das Erwachen religiöser Vitalı-
tat be1ı den Laien, das Verlangen ach missionarischer Ausdehnung un: buddhisti-
scher Zusammenarbeit (52—57). Es folgen anschließend recht informatıve Kapitel
ber die einzelnen Theravadaländer: Ceylon Fernando 58—65]), Thailand

Swearer 66—711), Indien Fiske 72—88)).
Auch dem FE eıl „Mahäyana-Buddhismus 1n Ostasıen un Tıbet“ stellt
Dumouaulın eine einleitende Vorbemerkung VvOraus, 1n der die Grund estalten des

Mahayana 1ın SC Otfener Küurze vorgestellt werden (89—94). Es fO A 1n
terschiedlichem Stil un verschiedener Länge un Dichte Darstellungen des Bud-
dhismus 1n China Welch 195—106]), 1etnam Bechert un: Vyu Duy-Thu
[1107—112]), Ta1wan Raguıin [113—116]1); Korea Daumoulin 1117—1261), Ja-
Pan ers. 1127—187]), Tıbet Ho}fmann [188—190]). Das gewichtigste Kapiıtel
des 1LIL. Teils 1St das ber den Buddhismus 1im modernen Japan beginnt miıt
einem kurzen historischen Aufrif(ß der Entwicklung des Buddhısmus 1n Japan,
diesen allerdings bescheiden eine „Ortsbestimmung“ (128 [128—1361). Er analysıertsodann die Modernisierungsbestrebungen des überkommenen Buddhismus un
auf einıge Punkte einer grundsätzlichen Neuorientierung hın das humanıstische
Leitbild, nsätze e1nes kritischen Geıistes, der Rationalisierung un Entmythologi-
sıerung, dıe Hinkehr den Diesseitsaufgaben, eın wachsendes Solidaritätsbewußt-
se1n. Damıt gehen eıne zunehmende Selbstkritik, das Bemühen eine
organiısatorische Vereinheitlichung, Versuche der Anpassung die moderne eit

gleichzeitiger Betonung des Ursprungs 1mM Urbuddhismus En Recht
austührlich werden schliefßlich dıe modernen Volksreligionen buddhistischer Prä-
gung besprochen —  9 Aaus denen jedoch die Söka gakkai-Bewegung ausgeglie-

EI%t wird, ann iın eiınem etzten eıl eine austührliche Behandlung ertahren
erweIlst sich darın einmal mehr als ausgezeichneter Kenner der Japa-

nıschen buddhistischen Szene.
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In eiınem kurzen Schlußteil geht Benz dem Eintflufß des Buddhismus 1n der
westlichen Welt ach 1—2 Dıie allseitige Intormation über das Bild des Ge-
genwartsbuddhismus findet darın eine gute Abrundung. Es folgen, Zut gegliedert,
Literaturangaben den vıer Teilen des Buches, das Verzeichnis der Autoren, eın
Personen- und Sachregister; letzterem ware ein Hınweis auftf die jeweilige
sprachliche Herkunft der fremdsprachlichen Worte sicherlich eine Hıilte SCWCSCH.
es 1n allem dart ber Herausgeber un Verlag gyedankt werden für die mutige
Veröffentlichung dieses ausgezeichneten Bandes. Sicherlich dürfte seine Beachtung
und Auswertung 1n der wissenschafrtlichen, nicht zuletzt uch der theologischen
Welt einen Ansporn tfür den Verlag darstellen, MI1t Ühnlichen Monographien der
übrigen Großreligionen versuchen. Waldenfels

Der Catechismus OMANUS UN dıie Reformatıion. Die
batechetische Antwort des Trıenter Konzıils auf die Haupt-Katechismen der Re-
formatoren (Konfessionskundliche und kontroverstheologische Studien, 27)
Gr 80 O2 > Paderborn 197©; Bonifacjus-Druckerei.
Es 1St eigentlich verwundern, dafß der 1mM Auftrag des Trienter Konzils 1566

herausgegebene Katechismus och keine eingehende Würdigung ertTahren hat
versucht hier, diese Lücke auszufüllen, iındem einerselts die bedeutendsten Ka-
techismen der Reformation dıe Katechismen Luthers VO  } E den Genfer Katechis-
INuS Calvıns VO  3 1547 un: den Heıdelberger Katechismus VO:  a un: andererseits
die Kate:  i1smen der katholischen Restauratıon die Katechismen des (2ANLSLUS VO
B1 un die des Augerıus VonNn 1563—1568) ZU Vergleich heranzıeht.
Damıt mögen die wesentlichen Posıtionen getroiffen se1nN, ber die gewählte Aus-
gangsbasıs erscheint doch recht schmal, zumal W CI11) 11a  3 bedenkt, da: och
eine andere katechetische Literatur 1mM Jahrhundert zab, die wenıger 1m Dienst
der Kontroverse un der Polemik stand un: deshalb besser mi1t dem Catechismus
OMAanus konkurrieren kannn Julius VDO  - Pflug wırd überhaupt nıcht erwähnt:
das Werk VO:  } Offele (Eın Katechismus 1mM Jenste der Glaubenseinheit ı Essen
1965 ]) befindet sıch WAar 1M Literaturverzeichnis 1St ber in keiner Weıse
verwertet Erasmus VO:  S Rotterdam MuUu: sich mMI1t einer Anmerkung begnügen EZZ
Anm 60);, un Nausea, Gropper, Wıtzel SOWI1e andere Vertreter des Hu-
manısmus un einer „Vermittlungstheologie“ kommen NUur selten Wort, un da-
bei werden die Texte meilistens nıcht ach dem Original; sondern nach Chr. Moufang
(Katholische Katechismen des sechzehnten Jahrhunderts 1n deutscher Sprache
[Maınz 1881]) zıtlert, W as P, 5 daraus hervorgeht, da{fß Wıtzel immer (22 266
286 2943 1n der heute nıcht mehr gebräuchlichen Form „Wicelius“ auftritt. Dıiese
Versiumnisse wıegen schwerer, als gerade geze1igt werden soll, da{ß „das gC-
me1insame (3ut des Römis:  en Katechismus mit den Katechismen der protestantı-
schen Reformation orößer 1St als vergleichsweise das der Katechismen der katholi-
schen Restauration mit denen der protestantischen Reformation“ Hıer hätte
wenıgstens das Schlußurteil gegenüber der katholischen Restauration die Einschrän-
kung anbringen mussen:! Soweılt sich diese Aaus den VO  w der Kontroverse her be-
stimmten Katechismen deutlich erkennen o1bt.

Jedoch VO  w} alldem einmal abgesehen, hat die Arbeıt des Verf.s manche wertvolle
und autschlufßreiche Einzelheiten bieten. S1e unterrichtet zunächst 1n dem hısto-
risch-biographischen Teıl (20—38) über die Entstehungsgeschichte des Catechismus
Romanus, VO  3 der ersten Sitzungsperiode des ITrıenter Konzils angefangen bıs auf
die Arbeit den Papsten Pıus und Pıus in nachkonziliarer Zeıt sOW1e
ber die eigentliche Abfassung durch Erzbischof Muzıo Calını, Erzbischof Leonar-
do Marını P) Bischof Egidi0 Foscararı P! den spanıschen Theologen Fran-
C1SCO Foreıro un den Humanısten Giulio Pogıanı. Der formal-katechetische
el (39—86) bringt dann 1n Gegenüberstellung d1e Katechısmen der protestantı-
schen Reformation un die der katholischen Restauratıon, woraut die „autorıtatıve
Nntwort 1m Römischen Katechismus von 1566“ folgt. Der Teil, der material-
systematische, 1St ausführlichsten. Nacheinander werden besprochen dıe Symbol-
Abschnitte des Katechismus (87—160), die Sakramenten-Abschnitte 1—.  9
die Dekalog-Abschnitte 4—2 un die Gebetsabschnitte 245—268). Autbau
und Gliederung kommen übersichtlich 1nNs Blickfeld Am Schluß eines jeden
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